
20

Montag, 3. August 2020Basel-Stadt/Baselland

MannverliertdementeFrauundFassung
Rentner kritisierte ein Heim wegen schlechter Pflege und steht nun selbst unter Verdacht.

Seit Jahren steht B. (82) seiner
schwer demenzkranken Frau
(72) aufopfernd zur Seite. Sogar
im Heim, in dem sie unterge-
bracht ist, übernimmt er einen
grossen Teil der Pflege. Als im
Frühjahr das Heim in Binningen
den Zugang coronabedingt ein-
schränkte, geriert diese fragile
Welt aus den Fugen.

B. machte dem Heim schwe-
re Vorwürfe. Mangelernährt sei
seine Frau, am Stuhl werde sie
fixiert. Und die Kritik brachte er
nicht leise vor. Wie er schon als
Berufsmann immer wieder an
die Öffentlichkeit trat, um die
Welt zu belehren, was eigentlich

richtig wäre, so machte er auch
den Zustand seiner Frau publik.

NeuesPflegeheim
inBasel gefunden
Das Binninger Heim war nicht
unglücklich, als B. für seine Frau
eine neue Pflegeeinrichtung in
der Stadt Basel fand. Während
vier Tagen umsorgte er sie zeit-
weise dort, übers verlängerte
Wochenende jeweils mit einem
Bekannten bei sich zu Hause.
Doch nach einem solchen Auf-
enthalt wollte die Heimpflege
Hämatome bei der Frau festge-
stellt haben, die sie sich mut-
masslich in der Obhut ihres

Mannes zugezogen hatte. Da-
nach ging es Schlag auf Schlag.
Die Pflegeleitung ordnete eine
genauere Prüfung an. Zwei Wo-
chen später erfolgte der super-
provisorische Entzug des Ehe-
gattenvertretungsrechts, die
Frau erhielt einen amtlichen
Beistand. Mittlerweile hat die
Erwachsenenschutzbehörde
(KESB) in Basel angekündigt,
die superprovisorische in eine
vorsorgliche Massnahme zu
überführen, da in der kurzen
Zeit die Vorwürfe nicht umfas-
send hätten abgeklärt werden
können. Rentner B. will nichts
von den Hämatomen wissen,

zweifelt an, ob es diese über-
haupt gibt, und kann sich nicht
vorstellen, dass sie sich diese bei
ihm hätte zuziehen können. Er
hat nun Strafanzeige einge-
reicht, um die Vorwürfe straf-
rechtlich prüfen zu lassen.

Das Basler Amt begrüsst die-
sen Schritt. Seine Frau kann B.
zwar nicht mehr nach Hause
nehmen, doch immerhin kann
er weiter im Heim einen Teil der
Pflege leisten. Zumindest solan-
ge nicht mit einer zweiten Coro-
nawelle auch dieser Zugang wie-
der eingeschränkt werden muss.

ChristianMensch

Aargauerbeleidigt
deutschePolizei
Schopfheim/Hasel Bei einem
schweren Unfall zwischen
Schopfheim und Hasel (D) wur-
den fünf Personen verletzt. Die
Bundesstrasse musste für den
Rettungseinsatz mit 18 Feuer-
wehrleuten und Rettungsheliko-
pter fast zwei Stunden gesperrt
werden. Einem 50-jährigen
Autofahrer mit Aargauer Kenn-
zeichen leuchtete die Mass-
nahme allerdings nicht ein. Er
hielt es für nötig, beim Passieren
der Absperrung einem Polizei-
beamten den «Stinkefinger»
zeigen zu müssen. Ein entspre-
chendes Strafverfahren erwartet
ihn nun, nachdem er durch eine
weitere Streife aufgegriffen wer-
den konnte. (bz)

Plötzlich tauchtnocheinTigerauf
Nun soll auch die legendäre Kleinhüninger Rangier-Dampflok vom Typ E 3/3 endlich restauriert werden.

Pascal Bruhin und Bojan Stula

Majestätisch stehen sie da, Seite
an Seite im Rundschuppen des
Bahnparks im aargauischen
Brugg. Es riecht nach Alteisen
und Maschinenöl. Dampfloko-
motiven waren einst die Zug-
pferde der Industrialisierung.
Bereits 1804 baute der Brite Ri-
chard Trevithick die erste
Dampflokomotive der Welt.

Etwas versteckt hinter den
mächtigen Maschinen lugt die
E 3/3 mit der Betriebsnummer
8551 hervor; eine Rangierlok der
Schweizerischen Lokomotiv-
und Maschinenfabrik Winter-
thur mit Baujahr 1894. Gebaut
wurde sie für die Nordostbahn,
1902 übernahm sie die SBB. Die
Lokomotiven des Typs E 3/3
sind unter Bähnlerfreunden ge-
meinhin als «Tigerli» bekannt.
Bei der 8551 handelt es sich je-
doch um ein frühes Vorgänger-
modell, das sogar den Beinamen

«Tiger» führen darf. Entspre-
chend stolz zeigt Pascal Troller
sein neuestes Objekt. Der Olt-
ner hat sich erstmals vor zehn
Jahren dafür eingesetzt, dass die
Lokomotive erhalten bleibt. Auf
seine Initiative hin erwarb sie
2010 der Verein Depot und
Schienenfahrzeuge Koblenz
(ehemals Draisinen Sammlung
Fricktal). Danach wurde die Lok
im Bahnpark Brugg eingestellt
und so vor Wind und Wetter ge-
schützt.

DieRangierloksoll dem
Bahnparkerhaltenbleiben
Nach ihrem Dornröschenschlaf
soll sie nun zu neuem Leben er-
wachen. Kürzlich hat sie Troller
übernommen. «Mein Ziel ist es,
die Lokomotive in den letzten
Betriebszustand von 1963 zu-
rückzuversetzen.» Das lässt re-
gionale Bahnfreunde aufhor-
chen, denn der Bezug zur Stadt
Basel ist stark: Von 1935 bis 1963

stand das «Tigerli» 8551 für die
Schweizerische Reederei im
Basler Rheinhafen im Einsatz,
bevor die Lok als Denkmal auf
dem Spielplatz des Schiffer-Kin-
derheims in Kleinhüningen auf-
gestellt wurde.

Ihr neuer Besitzer Pascal
Troller ist gelernter Buchdru-
cker und setzt sich seit Jahren für
den Erhalt von Industriekultur-
gütern ein. Dabei haben es ihm
Dampflokomotiven besonders
angetan. So ist die E 3/3 8551 be-
reits die Fünfte, die er restaurie-
ren lässt. Die Faszination ver-
folgt Troller von Kindesbeinen
an. Mit fünf Jahren entdeckte er
auf dem Spielplatz bei der Fes-
tung Munot in Schaffhausen
eine Dampflok. «Das war ein
Schlüsselerlebnis. Für mich war
von da an klar: So eine möchte
ich selber mal besitzen.» Mit der
Rheinhafen-Dampflokomotive
geht nun sein Bubentraum in Er-
füllung. Seit 2006 betreibt Trol-

ler sein Engagement hauptbe-
ruflich. Er sieht sich als Brücke
zwischen den Donatoren und
den Technikern, welche die Ma-
schinen instandsetzen. Selbst
Hand anlegen will er nicht. «Das
überlasse ich den Profis», meint
er. Für die Restaurierung der
E 3/3 8551 rechnet Troller mit
einem Aufwand von mehreren
hunderttausend Franken. Dafür
erarbeitet der Netzwerker zur-
zeit das Vorprojekt. Wie die Lok
nach erfolgter Revision genutzt
werden soll, ist noch offen. Si-
cher jedoch ist, dass sie dem
Bahnpark Brugg erhalten bleibt.
«Es ist unsere letzte Chance.
Was wir in den nächsten Jahren
nicht erhalten, wird bald unwie-
derbringlich verloren sein.»

DelsbergerDampffreunde
machenesvor
Eine frisch restaurierte E-3/3-
Dampflok? Der bz-Leserschaft
dürfte das Thema bekannt vor-

kommen. Weniger als ein Jahr
ist es her, dass die in Delsberg
ansässige Historische Eisen-
bahngesellschaft ihre frisch in-
standgesetzte E 3/3 mit der Be-
triebsnummer 8485 auf die
Jungfernfahrt nach Laufen ge-
schickt hat. Unter der Schirm-
herrschaft der Bahnstiftung SBB
Historic werden mit ihr regel-
mässig öffentliche Fahrten an-
geboten. Für die Totalrevision
des schwarzen Prunkstücks mit
Baujahr 1907 mussten die Dels-
berger Bähnlerfreunde rund ein
Jahrzehnt aufwenden.

Zuletzt sind ihre Vereinsak-
tivitäten wegen der Pandemie-
situation ausgebremst worden.
Jedoch soll, sofern es die Lage
zulässt, am 19. September wie-
der eine Publikumsfahrt Delé-
mont–Laufen–Delémont statt-
finden. Über die endgültige
Durchführung geben die
Websites www.volldampf oder
www.sbbhistoric.chAuskunft.

Zwischenruf

Ländlergibt es im
Radio–dasandere
sindBaselbieter

Wir Schweizer haben es nicht so
mit Heldenverehrung und Ge-
schichtsverklärung. Wir sparen
mit Denkmälern, und wenn wir
mal eines aufstellen, verstecken
wir es gerne. Unser Beitrag vom
vergangenen Dienstag zum
Hülftenschanz-Denkmal in
Frenkendorf, bei dem man wis-
sen muss, wo es steht, um es
überhaupt zu finden, hat viele
Reaktionen ausgelöst. Die Hin-
weisschilder gebe es, nur hätte
unser Redaktor beim Vorbeira-
deln halt die Augen aufmachen
sollen. Wir nehmen die Kritik
an, sind aber bei den Recher-
chen auf ein wirkliches No-Go
gestossen. Frenkendorf be-
schreibt auf seiner Webseite den
Hintergrund zum Denkmal. Der
Obelisk erinnere an die Ereig-
nisse vom 3. August 1833, die im
weiteren Verlauf zur Kantons-
trennung führten. An jenem Tag
stiessen die Städter bei der Hülf-
tenschanz und weiter nördlich
auf starken Widerstand – auf Wi-
derstand «der Ländler». Sorry,
lieber Autor, liebe Autorin der
betreffenden Zeilen: Die Ein-
wohner des Kantons Baselland
als Ländler bezeichnen, das geht
gar nicht. Das lernen die
bz-Praktikantinnen und -Prakti-
kanten an ihrem ersten Arbeits-
tag. Es heisst Baselbieter, auch
Landschäftler ist Okay. Die
Ländler aber, die gibts auf Mu-
sigwälle 531 und in «Viva Volks-
musik» auf SRF. Und dort dür-
fen sie auch gerne bleiben. (bwi)

Der Oltner Pascal Troller ist neuer, stolzer Besitzer der einstigen Basler Hafen-Lok. Bild: Severin Bigler (Brugg, 30.7.2020)

Covid-Tests
fürReisendeaus
Risikoländern

Euro-Airport Seit Samstag wer-
den am Euro-Airport obligatori-
sche Covid-Tests für alle Einrei-
senden aus Risikoländern ge-
mässWeisungder französischen
Behörden durchgeführt. Dies
betrifft Flüge aus Israel, Serbien
und der Türkei. Die Pflicht zum
Test gelte unabhängig davon, ob
die Passagiere nach Frankreich
oder in die Schweiz einreisen
würden, heisst es in der Mittei-
lung des Flughafens. Während
ein negativer Covid-Test Passa-
giere mit Destination Frank-
reich von der Quarantänepflicht
entbindet, ersetzt er die Quaran-
täne für Passagiere mit Destina-
tion Schweiz nicht.

Die Tests werden von der re-
gionalen französischen Gesund-
heitsbehörde ARS (Agence Ré-
gionale de Santé Grand-Est) di-
rekt am Flughafen vor der
Passkontrolle durchgeführt. Es
sei deshalb mit längeren Warte-
zeiten zu rechnen, schreibt der
Flughafen. Für Einreisende in
die Schweiz aus Ländern, die auf
der schweizerischen Liste der
Staaten oder Gebiete mit hohem
Infektionsrisiko figurieren, gilt
nach wie vor die seit dem 6. Juli
geltende Quarantänepflicht. Sie
haben sich bei den kantonalen
Gesundheitsbehörden an ihrem
Wohn- bzw. Aufenthaltsort zu
melden und in zehntägige Qua-
rantäne zu begeben. (bz)


